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Statt der Vorrede,
nach GESXMR.

1
Leihet ihr edlen Muſen, mir jene neun-
ſtimmige Leier, um dieſen prachtvol-
len Ort, ganz von der Naturl verſchö-
nert; recht würdig zu ſingen. Und
ſollt ieh von dieſen neun Saiten, nur
eine einz'ge berühren, ſo würde das
Schönere doch, Rentibarer. reizender
ſeyn; weil viele ſchöne Fluren, thür-
mende Berge, und Felſen, längſt mein
Auge ſehon ſah. in Gegenden die ich
betrat; doch--Keiner, KLeiner war ſchö-
ner, war zwar durch die Kunſt verſchö-
nert, doch nicht durch Mutter Netur,
reicher als Karlsbaad! Du. Zitternd

wag
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wag ich es zwar, ieh, die geringite
der Muſen, die Leier zu rühren, zu
ſingen; doch-- ſchon beim erſten Blick!
fühlte mein ganzes Herz! all' die un—
nenbaren Reitze! die ſchon von wei—
tem anſtrahlen, jedem der ſich dir nä-
hert, geliebtes Carlsbaach! Dit fahl-
te, und faſzte den Entichluſz, dir dank-
bar zu werden.

Viel wär es freilich gewagt, das
ganze Feld zu ermeſcen, daſe ſo ver-
ſehledene, und Kraſtige Reitze uns
giebt; Jener heillamen Quellen hier
einmal nieht zu gedenken, die ſtärkende,
neue Kraft, in Nerven und Adern gie-
ſeen, und manchem das Leben ge-
ſchenket!

Nur ein paar denkwürdige Oer-
ter, will ich bewundern nicht czeich-
nen, nur etwas weniges ſagen von dem,
daſz gröſſere Männer! in ſpaäter Zu—
kunft gewiſz, in hellerem Glanze dar-
ſtellen; VUnd dann erwarte ich noch,
daſz dieſe gröſſere Männer.! voll

Bie-
J
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Biederſinn, edel und groſz, den guten
Willen annehmen, für Thaten!

Dorotheens Aue.
 v

Ha lwie ſiek ſehlangelt ſo ſehön, dureh
hohe, hervorragende Baäume, an jenen

SGulen vorbei, die öfters bei ſchönerem
Klang! Gratien tanzend durchkreuz-
ten, mit Ihrem lookigten Haare, und
Ihren noeh ſanfteren Blicken, der an-
miuthsvollſte Veg, an einem Bache
vorbei, der ſtill und ruhig dahin flieſet.
der heiligen Stille ganz eigen, die an
den buſchichten Bergen, die dieſen
ſohlängelnden Gang, von beiden Seiten
umketten, in höherer Spähre thront?
dann führt ein kleiner Hügel, ganz
unter ſehattigten Büumen, beim ſtür-—
ker rieſelnden Bach, zur ſehönſten Aue!
hin; und hohe thürmende Felſen, de—
nem Bäumchen entſproſzen, laden Den-
ker und Landmann! 2ur reinſten Freu-
de hier ein!. und ſtuftfenweiſe ſtehn

22 Baum-



60)
Baumchen auf dieſe ſproſſende Felſen,
ganz in verſehönerter Kunſt, und doch
ganz von Mutter Natur! und auf
der Spitze des Berges, prangt oben
nicht weit von der Aue! die Dorothe-
en geweiht, ein Felſenſtück gleich ei-
nem Thurme; von dieſem verlieret
ſich dann, jene ſteigende Höhe, und
nun, gliänzt in niederem Felſen, an
welehem von beiden beiten, zwei klei—
nere Biäumehen ſtehen, und dicht an
dieſen ſieht man, einen höheren Baum.
NHier hat der Barde, G. in die-
ſen unteren Feliſen das beſte Denkmal!
der Hrſ berrin Curlands! geiäzt!-- drum
führt ſeit einem Jakre, dieſe erquicken-
de Aue! nach jener Inſerhrift den Na-
men, die eingegraben da ſteht:

DOROTHEENS AlUE
zum Andcenken, der

DuRCHI. REGER:. HERZOGIN
VON CURLAND

den 21ſten Junü i79i.
Hior
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Hier hat ſeit einem Jahre die

Herſeberiun Curlandi! im Zirkel, fro-
herer Menſehen! die edel und groſz,
zu unterhalten ſie ſuehten, der ſchön-
ſten Aue! einige Stunden geweihet, und
noeh durch ſpäte Aeonen! vird un-
verletzbar Ihr bleiben, das heilige
Denkmal! daſz Ihr, von einem Barden
teweiht!

Oft kehrt der Landmann noch,
nach ſeiner vollendeten Arbeit, zu die-
ſen Felſèn zurdek, und halt ſein Mit.
tags. Alahl bliekt zu der Innſchrift
kin, und wilſehit ſien froher die Trop-
fen, von ſeiner ſchwitzenden Stirn,
und fſelbſt ſein ſchwarzes Brodt, vwird
ihm 2zur köſtlichſten Speiſe; daſz er
mit Gattin, und Kindern verzehrt;
Sehöpft aus dem klaren Back, ſich ei-
nen labenden Trank! die hölzerne
Lanne! gleicht jenem Frendenpocale!
die er aufs Vlokl, der edleren Menſch-
heit leert; und herzlich bieder Kehrt
er, mit ſeiner kleinen Famiiie, 2gu ſei-
ner im harrenden Arbeit zurack!

Und
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Und ſpät fuhrt einſt der Grau-

kobf. ſeine heranwachiſenden Enkel,
zeigt ihnen verjüngt durch Freude,
die Aue! und himmliſeh ſtieht das Ent-
zücken zu ſeinen unfſehuldigenKindern,
die lallen Ihm Ihre Wonne! in ſein
ſchon ſehwächeres Ohr, daſz nieht recht
kören, doch unbefangner fühlt ja ſein
Herz! und reiner die Freuden! Itzt
geht er ruhig hinab, der Graukopf zu
zu ſeiner Hätte, ganz mit dem frohen
Bewuſtſeyn! Fs GIEEBT NOCH ED-—
LEREMENSCHEN:“! und hat durech
dieſe Scene! ſich einen Morgen berei—
tet, den wenige Menſehen erlebhen!

Der Sitz, der Freundichaft.
Schon trillert das flötende Chor, der

kleinen geſchwätzigen Sänger, auf Bäu-
men und Felſen, den Jubel, die Freu-
de, den Scherz, in jedes fühlenden
Bruſt; wetteifernd ruffen ſie, durch
ſrohere Chöre! die Tage, der Un-
ſchuld, des Friedes, in manches leiden-

den
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ce Herz! Doch Thränen fleſſen
hier nicht, Thränen des Schmer-ens,
dankende Freudenthränen! entrollen
dem Auge des Denkers, des Landmanns.
aus ſeiner froh athmenden Bruſt!
auck tönt ja das ſchöne Lied, der lieb-
lichen, kleinen Sänger, von feuriger
Liebe, von Freude, und affend tönet
das Echo, aus jenen dichten Gebüſchen,
und es vereinet ſich nun, in jene ſehmel-
zende Töne! die hin und wieder er-
ſchallen!

O, ihr arcadiſchen Hügel, Ihr
paradiſiſchen Fluren! ja, ja! ieh ſelr
es, ihr führt zum Sitze der Freund—
ſehaft, zur Ruhe; wo Freude und
lachender Scherz, ſo innig, ſo
warm ſich begrüäſſen, wie in den
Tagen der Schöpfung. Hier, wo die
reiche Natur! in vollem Glanze ſich
ſpiegelt, wo Denker ſtaunten, und
blickten mit flammenden Herzen! zur
Gottheit! hinaut; Wo lebenslſatte, die
trüben Stunden vergallſen; und aufge-

wekt,
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velet, heiter und froh, verlieſen den
friedlichen Ort.

Jetzt ſieht man in der Ferne, durch
jene buſchichte Biume, die hier den
krümmenden Vſeg, recht labend um-
ſchatten, die Spitzen der Felſen die
dort, dem Sitze der Freundſchaft ge-
weiht! und über der ſohönſten Alee,
ſtehen oben zu beiden Seiten, ſclima-
ragdene Berge, die alle Gröſſe und
Schönheit in ſich vereinen; Und wei-
ter, nähern ſich dann, die einſamen
Sitze der Ruhe, und alte, ehrwürdige
Eichen, und eine heilige Stille, ver-
känden Erhabenheit ſehon.

Hier, ſteht der geſchiftige Koch,
mit einem Melſſer und Hacken, berei-
tet einen Braten, an dem verzehrenden
Feuer, und ſchiebt das nicht brennen-
de Holz, in lodernde Gluth; und jene
fröliche Köchin, macht eine Suppe, von
köſtlichen Kräutern, zum ländlichen,
fröhlichen Mahl! Dort ſfitzen auf
Felſen mit Moos, gleich reichen da-

ma-
J



60)
maſtenen Decken! drei Gratien die,
ſelbſt jene Sſchönheit verdunkeln, die
eine Venus uns ſechenkt: mit ihren Krau-
ſelnden Haaren, in lhrem ſehimmern-
den weiſen Gewand! und eine neidet
der andern das Pläcchen, darauf ſie ſit-
zen, und eine jede die feſſelt, durch
jene nur fuhlende Reitze! unausſprech-
lich das Herz“ Itæzt ſtehen ſie wieder
auf, und geh'n zu hiöhere Fetſen,
vwie majeſtätiſoh iſt nicht, Ihr ſchnel-
ler, Ihr ſtiegender Gang! und ſhire
vielſagenden Blicke! dort ſtehn ſie
an den Felſeèn, in welche die wackern
Polen! Iniehriften geäzt; Ha! wie
die Bewunderung dort, Ihr feuriges
Auge verſchönert; nun ſek'n ſie von
der Höhe nach unten zum Bache hi-
nab; der einige Felſen beſprudelt, in
welchen auch Inſekriften glänzgen. die
ewig denkwürdig bleiben, und ſpät
noch werden bewundert, von jedem
Denæer der hier, dieſe State betritt.

Schon fallen die leteten Strahlen,
der untergehenden Sonne! auf jene ho-

b hen
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hen Spitzen, der dicken Eichen und
Tannen, die dieſen ſeeligen Ort, ſo
feſtlich umſchatten, und durch Trom-
meten und Hörner, ruftt man zum
ländlichen Mahl! Dort oben, am er-
ſten Platz, ſitzt jener ehrwürdige Va-—
ter! bei Ihm die liebreichſte Mutter.
dann folgt ein liebendes Paar! nun kom-
men Damen und Herren, und eine
kleine Familie, ſechlieſzt nun den lieb-
lichſten Zirkel! den Freundſchaft, Lie-
be und Achtung verband.

Melodiſch ſehwitſchern mun, die
Kleinen Gaãſte, die hier, im Sommer

nur wohnen; die beſten Tafel-Con—
cette, und wiegen das ruhige Herz,
in Anmuth, und Vonne ein; Hoboi-
en, Flauten und Hörner, ſtimmen
Reihengeſange; Taktmãſſig fallen die
munteren, frohlockenden, kleinen Sän-
ger! mit ſechönen Cadenzen ein; ſo
wechſelt das Hörnerchor! mit dieſen
flötenden Sangern, und würzen mit
reiner Ereude, das ländliche Mahl!

e
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O! ihr areadiſchen Higel! Be.-

wundern nur kann euch mein Auge,
nieht ſpreehen, nur fühlen mein Herz!

Ihr bringt die goldene Zeit, wo al-les ſo friedlieh einſt lebte; wo Wort

und Treue noch galt, wo niemals die
Unſchuld litt, mir ins Gedächtniſz zu-
rück! In eurem Schooſe ſich, eini-—
ge Stunden freuen, iſt ja ſo täuſchend,
ſo lieblieh, iſt aller Hofnungen Fülle!
die unſre Seele beherrſeht. -Vſie neu-
geſchaftfen kehrt man, von dieſen fröh-
lichen Sitzen, vergiſst daſe Sorge und
Mühe an lachender Freude gränzen,
und warme Liebe! erfüllet das Herz.
Spat noch, wird hier dem Fremdling.
jener Felſen zum Altar, auf dem er
dankbar opfert, und jene Kette der Lei-
den, der Sorgen, Mühe des Lebens,
die bricht. Bei dieſem entrzücken-
den Anblick glinzt unerwartet das Hel-
le, aus einer dunkeln Zukunft hervor;
Dankbar errinnert er ſieh, entfernt
nach der ſeeligen Gegend, die äber-
raſchend ilun Vſanne geſtrahlt! und

X 2 ſelbſt
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ſelbſt in fremden Zonen! wird die
Erhabenheit ruchtbar, die ſich ſo
ſanft, ſo mild, in dieſen Gefilden
verbreitet.
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EINIGE GEDICHTE!

AN AMORR.
r

Kieiner Junge mit dem Wiederhaken!
Lachle immer noch ſo ſehr;
Selbſt dein ganger Köcher auf dem

Nacken,
Schreckt gewiſs mich nimmermehr.

Und denn thut er ſo gewaltig blöde,
lüngferlich und unſchuldsvoll;
Aber junger Herr! ich mach die Spröde
Von mir kriegt er keinen Zoll.

Sag er mir, was nüzt er unſrer Erde?
„Ey die Damen lieben mich,“
Kurz: ich mach's hekannt er iſt Be—

ſehwerde,

Ereund! ich warn ihn, hüt' er ſich.

Nur beim Mondenſchein laſs ich ihn ge-
hen,

Da kann er noch liſtig ſeyn;
Doch  am Tage laſs er ſich nicht ſehen,
Sonſt werf ich den Kopt ihm ein,

Denn
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Denn er hat den meinen faſt zerſohlagen,
Weiſs er's noch? es ilſt nicht lang;
Hör er Monſieur Taps! ieh darf es

ſogen.
Mir war's damals ziemliech bang.

Drum pack' er ſich fort mit ſeinem Lie-
ben,

Dort, zu jenen flücht'gen hin;
Ieh verehre nur beſtind'ge Triebe,
Nur für dieſe hab' ich Sinn.

Minnelied!
An die, die ich meine.

e

Ia! geſegnet war die Stunde!
Da an deinem Roſenmunde:
Ieh mit meinem angekettet hieng,
Und ein Scohwur zu Gotteshöhen gieng.

Damals fühlt' ieh walre Liebe,
Als in meinem heilien Triebe.
Ich ſo wonnevoll, ſo innig warm,
Hieng an deinem Buſen, lag im Arm,

Wie
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Wie in reiner Unſehuld  Freuden.
Ich vergaſs gehabte Leiden,
Denn du, nahmtt ja theil an meinen

Schmer?,
Drückſt mich zärtlieh an dein klopfend

Herz!
Sprachſt bei meinen Erdenplagen,
Muth, von jenen beſsren Tagen.,
In dies unmutklisvolle Herz mir ein.
Madchen, Mädchen! dies mein Her2z

war Dein.

Doch- an meinem Seheidetage,
Schwand die Luſt, verhüllte Klage,
Die nicht ſagte, was mein Herz empfand
Als in deinem Aug die Thräne ſtand.

Als dein Kuſs mich noch entzuckte!
Dich an meine Bruſt noch drückte,
O, wié bebte da dies volle Herz!
Rieſs mich dann von dir, betaubt vom

Schmerz.
Kaum konnt' ich mich noch erwehren,
Iener halb erſtiekten Zahren,

Lie.
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Liebes Mädehen was ich da empfand,
Als ich mich aus deinem Arme wand.

Doch  jezt ſtrömten ſie in Menge,
Pa ich die belaubten Gnge,
Iener ſchönen Grotten nochmals ſah,
Und mein liebes Mädehen war nicht da.

Oede waren dieſe Gange!
Und die Nachtigals Geſange!
Hallten Trauer in mein dümpfes Ohr,
Sangen mir ein Abſehiedsliedchen vor.

Ja geſegnet war die Stunde!
Da an deinem Roſenmunde,
Ieh die reinſte Liebe ganz empfand,
Da der Gram aus meiner Seele ſchwand.

An die Nachkt.
O du, williommen jeden Muden,
Doch tauſendmal willtommner mir,
Du ſchenkſt mir immer kurzen Erieden,
Aufs neu, klag ich mein Leiden dir.

An
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An dieſem jezt verfloſſenen Tage,
Vrar wieder manches mir zur Pein,
Bald ſah ieh Spott, bald hört ieh Klage,
Und nirgends wo, war ich allein.

Und fok ieh einſam in mein Zimmer,
So hört ioh von der Gaſſe doch
Ein jammernd Kind, das voll Gewimer,
Vor der zu harten Mutter kroch.

Sah Arme die vergebens baten,
Und mein Gefihl empoörteé ſich;
Kurz: Meniehen, die auft Menſehen,

traten,
Und mein Gefühi erſtickte mich.

Iezt hör ieh niehts mehr um mich ſehal-
len,

Still iſfs um mieh, Kähl wie im Grab
Die frohe Hülle darf.nun fallen;
Die vor der Velt die Stirn umgab.
Schlaft ſtiſs, ihr nah' und fernen Lieben,
In denen ſanftes Mitleid wohnt ʒ
Nie maſs eueh eignes Leid betruben,
Dals, aech! ſo wenige verſehont.

e Wie
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Vrie ſehanerlich! es ſauſſen Winde,
Am Fenſter hin, und weh'n im Laub;
Schon ſehlägt es eins, ſie eilt geſehwinde
Die Zeit, wenn macht ſie mieh zu

Staub?

Und horch, was rauſeht, ein milder Re-

gen,Vallt ni eder nach des Tages Gluth;
So kommt auf mich vielleicht noch dee-

gen,Ertrag ich ſtill.des Unglueks Wuth.

Vertroknet dann ihr heiſſen Zahren,
Sey leichter all zu ſchweres Herz,
Das Schickſal kann dir Troſt gewähren,
Und weichen kan aus dir der Schmerz.

Erhebe hofnungsvolles Flehen,
Zu dem, der alles mächtig lenkt,
Er hat dieh wieder weinen ſehen,
Und kennet alles, was dich kränkt.

Vſie tröſtet dies, aueh ich genüſse
Ja Freuden, Schwermuth laſs mich ruhn;
Und nun, du Todes Bruder ſehlieſse,
Die matigeweinten Augen zu.

An
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An ein gutes Mãdchen.

Liebes Madehen die verſfloſſnen Zeiten,
Die uns oft ſo minnevoll erfreuten,
Mülſſen uns aufs neu begläckend ſeyn,
Röschen uns in unſte Schritte ſtreun.

O wie glücklieh ſind die frohen Stunden,
Die die Liebe! ſchenkte mir verſchwun-

den,
Keine Klage trübte meinen Sinn,
Recht entzuekt! floh jede Stunde hin.

Du gabſt meinen Herzen neues Leben,
Einzig werd ich künftig für dieh Leben,
Hör den Schwur, den meine Seele

ſpricht:Madehen, Mädehenl dich verlaſs ich

nicht.

Selhſt die Vorfieht! ſegnet unſre Liebe,
Blickt vollHuld, auf die ſo heiſſen Triebe,
Die ieh damals wonnevoll empfand,
Als dein Arm ſich um den meinen wand.

Nie wird meine Bruſt dies Glück ver-
kennen.

Wird
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VWird dich. ewig mit dem Namen nen-

nen,
Den die reinſte Liebe mich gelehrt,
Da dein edles Herz! mir ward beſchert.

Roſen müſſen uns zur Seite blühen,
Und des Sehikſahls düſtre Wolken flio-

hen,
Doceh ſtürmt immerhin, in deinem Arm

bin ich ſicher, liebevoll, und warm.

Da tratz ieh Gefahr, und jeder Plage,
Und verleb' beglückt die Erdentage.
Kann mich deiner treuen I.iebe weihn,
Rwig. ewig Madehen bin ich dein

Impromptu.
An die geſeg neten Fluren.

wie ruft hier alles Freuden?
Freude! ſpricht aus dir Natur,
Aber ieh, ich fühle heiden,
Selhſt auf der beblümten Flur.
KLoin ſehön Blümehen fproſst hienieden,

Fuür mich, der ich jamniern muls,
Kei.
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Leine Ruhe labt mich Müden,
Mir folgt Schwermuth und Verdruſs.

Gegenſtuck des Vorigen.
ar

Komm du, mit ſchwerem Kummer
Belaſteter,

Komm hieher, und ſtauno und bete
Den Allvater an;
Delſſen Abglanæz uns die hervorſprofsen-

den Bäume.Vns der vorbeiſprodelndd Bach!
anſpiegeln;

Dann verwein' die Kummerthräne die
deinen Buſen preſste:;

Deunn auch fur dichi, ſbrudelt der, Bach.
Auck fur dich, ſproſten ſchöne Blüm-

chen:
Drum eröfne dein Herz, dieſer frohen

Scene!
Der neubelebenden Flur
Freudenthränen! müſſen deinem Auge

entgleiten.
Und anbetend, muſs dein Herz dieſen

MWonxneort! verlalſen.
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Andie Liebe!

NACH HOELTvV
Lie Liebe macht hier alles gleieh,
Die Liebe wird zum Himmelreich,
Für gleichgeſchafne Seelen,

Vrenn ihre Zauber ſind beſchert,
Dem hat ſie trühe ſehon gelehrt,
Recht herzlich gut zu wänlen.

Ja, als ich noch ein Knabe war,
Vrard ieh bei froher Mädchen-Schaar?
Vom TZauber hingeriſſen,
Und Laura ſaàh beim Veilchen-Kranz,
Beim Pfanderſpiel und Reihentanz,

Naneli Thränchen mir entfftieſsen.

GSott! dacht ieh, Laura wärſt du mein,
Wie wolt' ieh ewig dir mioh weihn.
Mit meinem ganzen Leben:;
Mich gerne jeder Prüfung weih'n,
Um deiner Liebe werth zu ſeyn.
Fär dich, für dich! zu leben.
Doch  iezt bin iech kein Knabe mehir,
Und Laura giebt, mir nieht  Gehör,
Und lacht bei meinen Schmerzen;

Jezt
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Jezt weiſs ich was die Liebe lehrt,
Und habe dich; allein verehrt,
NMit dieſem warmen Herzen.
Und ach! es fühlte nur den Schmerz
Der Liebe, dieſes treue Herz!
Dalſs dir, allein ergeben;
Daſs deiner ſich im Tode freut,
Und aus des Grabes Dunkelheit,
Dir wünſeht: beglückt zu leben.

Lied. An die Freunde in Carlsbaad.

JÊ—V ie Freunde, wollen wir im frohen
Kreiſe,Uns hier in Karlsbaad freun;

Seyn, wie Anakreon der Grieche,
weile,

Durck Liebe, Scherz, und Wein.

Ninweg von hier, wer nicht mit vollem

Herzen,
Sich froher Scenen freut;
Hinweg von hier, wer jugendlichen

Scherzen,
Mit faden Gloſſen drãäut.

„Ge-
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„Genulſs iſt Glüek.,! dies ſind die wei-
ſen Lehrem

Die einſt der TEIER ſang:;
2—

Den ſtimmt heut bei in jubelvollen Ehö.
ren. r 1

Bei heller Becher-Klang!
„Genuls iſt Glück:! drum lafst ins ſtuh

genüſſen,
Nieht jung uns fromm LKaſtein;
Vſer wolte kalt ſein Herz den Luſt ver.

ſehlieſſen,
Iſt hiet nieht Kuls, undein? g
Und wenn dereinſt naelr langen. lam

J gen lahren, J
Siceh unſre Kinder freun;Dann ſtimtnen wir- bei graugeword

nen Haaren.
In Ihre Lieder ein.

1 J
2
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